
L I E B E L E S E R I N,  L I E B E R L E S E R,

die Transformation der Energieversorgung in 
Deutschland schreitet mit hoher Dynamik voran 
– zugleich wächst der Bedarf an klaren Rahmen­
bedingungen und realistischen Perspektiven. 
	 Ein Schlüsselthema bleibt die Wasserstoff­
gesetzgebung. In unserer neuen Publikation 
„DeutscH2land – Wasserstoff auf dem Vormarsch“ 
bewerten wir die ordnungspolitischen Weichen­
stellungen der Bundesregierung. Vieles wurde 
schon auf den Weg gebracht. Klar ist auch, dass die 
technische Machbarkeit und die infrastrukturelle 
Anschlussfähigkeit gegeben sind. Entscheidend ist 
nun aber, dass regulatorische Prozesse mit dem 
notwendigen Tempo nachziehen. Netzzugang, Ent­
geltregulierung und Zertifizierungssysteme müs­
sen so ausgestaltet werden, dass Investitionen er­
möglicht werden. Wasserstoff wird nur dann ein 
tragfähiger Pfeiler der Energiewende, wenn Pla­
nungssicherheit entlang der gesamten Wertschöp­
fungskette besteht – vom Import über Transport 
und Speicherung bis hin zur Anwendung. Mit dem 
gemeinsamen Impulspapier für „Eine europäische 
Wasserstoffallianz“, das wir mit 15 anderen deut­
schen und europäischen Verbänden veröffentlicht 
haben, wollen wir diese Prozesse auch auf europäi­
scher Ebene vorantreiben.
	 Aber auch in Deutschland bleibt viel zu tun. Ein 
Schlüssel ist der Wärmemarkt: Für eine klima­
schonende Wärmewende ist das neue Gebäude­
modernisierungsgesetz maßgeblich. Hier zeigt sich 
besonders deutlich, wie eng politische Zielsetzun­
gen und praktische Umsetzbarkeit miteinander 
verknüpft sind. Die Herausforderung liegt darin, 
technologieoffene Lösungen zu ermöglichen, die 
sowohl Klimaziele erfüllen als auch wirtschaftlich 
darstellbar bleiben. Leitungsgebundene neue Gase 
können hier einen wichtigen Beitrag leisten, gerade 
in dicht besiedelten urbanen Räumen und im Ge­
bäudebestand.
	 Ein oft unterschätztes Potenzial hat hier insbe­
sondere Biomethan. Eine neue DVGW-Studie weist 
Biomethan-Vorzugsregionen aus. Sie zeigt darüber 
hinaus, dass Deutschland über relevante Erzeu­
gungskapazitäten verfügt, die gezielt erschlossen 
werden können. Biomethan ist kurzfristig verfüg­

bar, speicherbar und kompatibel mit bestehenden 
Netzen – damit kann es wirksam zur Dekarbonise­
rung gerade auch im Wärmemarkt beitragen. Ent­
scheidend ist auch hier ein konsistenter politischer 
Rahmen, der Investitionen in Erzeugung und An­
wendung unterstützt und damit zugleich Techno­
logieoffenheit fördert.
	 Die Ergebnisse einer aktueller Wärmekosten­
studie des DVGW unterstreichen dies. Die Studie 
weist nach, dass eine einseitige Fokussierung auf 
einzelne Technologien weder ökonomisch noch sys­
temisch sinnvoll ist. Vielmehr bedarf es eines intel­
ligenten Energiemixes, der die regionalen Gegeben­
heiten berücksichtigt und vorhandene Infrastruk­
turen einbindet. Versorgungssicherheit, Bezahlbar­
keit und Klimaschutz müssen gleichrangig betrach­
tet werden. Gerade vor dem Hintergrund steigender 
Investitionskosten und wachsender Sensibilität bei 
den Bürgerinnen und Bürgern ist Transparenz über 
tatsächliche Systemkosten unerlässlich.
	 Insgesamt ist klar: Die Energiewende mit neuen 
Gasen steht nicht vor einem Erkenntnis-, sondern 
vor einem Umsetzungsdefizit. Die technologischen 
Optionen liegen auf dem Tisch, die Studien liefern 
belastbare Grundlagen – nun kommt es darauf an, 
diese konsequent in regulatorisches und wirt­
schaftliches Handeln zu übersetzen. Für unsere 
Branche bedeutet dies, weiterhin aktiv an Lösun­
gen mitzuwirken und den Dialog mit Politik und 
Gesellschaft zu gestalten.
	 Die kommenden Jahre werden darüber ent­
scheiden, ob Deutschland seine ambitionierten 
Ziele erreicht. Voraussetzung dafür ist ein verläss­
licher Rahmen, der Innovation ermöglicht, Inves­
titionen absichert und die vorhandenen Stärken 
der Infrastruktur nutzt. Nur so kann aus Dynamik 
auch dauerhafte Wirkung entstehen.
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